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Weinberger, S. (2001): Kindern spielend helfen. Eine personzentrierte Lern- und Praxisanlei-
tung. Weinheim: Beltz; 300 Seiten, € 22,–.
Der Titel kündigt bereits programmatisch an, was Gegenstand und Inhalt dieses Lehr- und
Übungsbuchs ist, nämlich ein Praxiskonzept von Kinderspieltherapie, das sich theoretisch stark
dem person- und kindzentrierten Ansatz der Humanistischen Psychologie und Psychotherapie
nach C. Rogers und V. Axline verpflichtet weiß, aber auch offen ist für verwandte Konzepte, sofern
sie nur ernsthaft an den Spielaktivitäten der Kinder pädagogisch-therapeutisch anknüpfen wollen.
Das in der Reihe „Edition Sozial“ erschienene Buch gliedert sich in zwei große Teile:
„1. Theoretische Grundlagen“ (u.a. mit den thematischen Schwerpunkten „Der personzentrierte
Ansatz“, „Entwicklungspsychologie für die Praxis“, „Das Spiel als Sprache des Kindes“ und „Dem Kind
spielend begegnen“). In diesen Kapiteln des Grundlagenteils entfaltet Sabine Weinberger sehr detail-
liert und stets gut nachvollziehbar ihr Lehr- und Ausbildungskonzept, über das Fachkräfte im psycho-
sozialen Feld der Erziehungshilfe, Entwicklungsförderung und Therapie pädagogisch-therapeutische
Kompetenzen für die Arbeit mit auffälligen und psychisch belasteten Kinder erwerben können.
Im zweiten Teil „Praxis der Arbeit mit Kindern“ werden in fünf Kapiteln konkrete Fragestellun-
gen der Spielbehandlung und spielerischen Entwicklungsförderung in psychosozialen Praxisfel-
dern bearbeitet (von der „Kontaktaufnahme und Diagnostik“ zu den speziellen „Methoden“ bis
zur Supervision“, wobei die Autorin behandlungsmethodisch auch auf besondere kindliche Stö-
rungsformen und „Problembereiche“ näher eingeht: z.B. Wahrnehmungsstörungen, Hyperakti-
vität, Ängste, Aggression). Zwei kleine exemplarische Fallstudien aus der Praxis der Frühförde-
rung und der heilpädagogischen Behindertenhilfe geben am Ende des Buchs Einblicke in die
Verwirklichung des spieltherapeutischen Konzepts.
Wie bereits ihr bestens eingeführtes Lehrbuch zur „Klientenzentrierten Gesprächsführung“ mit
Erwachsenen zeichnet sich auch dieses Studien- und Übungsbuch von Sabine Weinberger durch
folgende Merkmale besonders aus: differenzierte und verläßliche psychologische Grundlegung,
einfache, klare Sprache, übersichtliche, nutzerfreundliche Gestaltung, reiches Materialangebot
und – sehr deutlich spürbar – durch eine personzentrierte Haltung den Kindern, ihren Familien
und seinen Adressaten, den psychosozialen Fachkräften, gegenüber, die sich in ihrer spieltherapeu-
tischen Aus- und Weiterbildung von diesem Geiste anstecken, motivieren und engagieren lassen
möchten und sollten. Man kann dieses Buch nur uneingeschränkt und nachdrücklich allen Ange-
hörigen psychosozialer Berufe empfehlen, die Kindern (immer besser ) „spielend helfen“ wollen.
Dieter Gröschke, Münster
Sarimski, K. (2001): Kinder und Jugendliche mit geistiger Behinderung. Göttingen: Hogrefe; 175
Seiten, € 32,95.
Fachliteratur zu Fragen psychologischer Diagnostik, Beratung und Behandlung bei geistiger
Behinderung ist in Deutschland vergleichsweise selten. Insofern schließ das vorliegende Buch
BUCHBESPRECHUNGEN
Vandenhoeck&Ruprecht (2002)
